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Amtlicher Weil .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

11 : Oktober d. I . gnädigst geruht, den Registrator bei dem
Staatsministerium , Wilhelm Joseph Schreiber , wegen
leidender Gesundheit, unter Anerkennung seiner langjähri¬
gen treuen Dienstführung und unter Verleihung des Titels
als Kanzleirath , in den Ruhestand zu versetzen , und den
Registrator bei dem Generallandesarchiv , Johann Vetter ,

' zum Registrator bei dem Staatsministerium zu ernennen.

UichL -Umtlicher Weil.
Telegramme .

j -j- Wien , 19 . Olt . Heute Vormittag wohnte der Deut¬
sche Kaiser dem Gottesdienst in der evangel. Kirche der
iuneren Siadt bei , ertheilte Mittags in der Hofburg Audi¬
enzen und war dann zum Diner beim deutschen Bot¬
schafter, General v . Schweinitz. Abends findet im Schloß -
theater zu Schönbrunn eine von den Mitgliedern des Hof¬
burgtheaters ausgeführte Festvorstellung statt, bei welcher
das Lustspiel „ Im Alter " und der vierte Akt von „ Emilia
Galotti "

zur Aufführung kommen .
j- Wien , 20 . Okt . Bei der heutigen , vom Kaiser kom-

mandirten Truppenparade standen 8400 Mann und
88 Geschütze in der Front . Die Parade fiel glänzend aus.
Sämmtliche hier anwesende Erzherzoge und fürstliche Per¬
sonen waren anwesend . Beide Monarchen wurden von einer
großen Zuschauermengelebhaft begrüßt. Unter den Klängen
der deutschen Volkshymne fand das Abreiten der Fronten
statt, worauf der Vorbeimarsch und schließlich einige Kaval -
leriemanöver folgten.

-j- Wien , 20 . Okt. Kaiser Wilhelm wird erst am
23 . d . M . Abends mit der Nordwest-Bahn von hier ab -
reisen . — Der Kronprinz von Dänemark wurde gestern
vom Kaiser von Oesterreich und vom Kaiser von Deutsch¬
land empfangen.

Paris , 20 . Okt. Der Präsident der Republik wird
heute im Palais Elyfle den Besuch des Königs und der
Königin der Belgier , welche in Paris heute früh ein -
grtroffeu sind, und hernach den Kardinal Bonnechose
empfangen.

-j
- Bern , 20 . Okt . Der Bundesrath hat das eidge¬

nössische Budget pro 1874 auf 36,493,000 Franken in
Einnahmen und 36,489,000 Fr. in Ausgaben festgestellt.

-j- Konstantinopel , 20 . Okt. In Gemäßheit der Befehle
des Sultans , wegen unverzüglicher Inangriffnahme der Fi¬
nanzreformen , ordnet ein kaiserl . Jrade an, daß von der
beabsichtigten Emission neuer, zur Einlösung der Schatz¬
bons von 1872 bestimmter Consols abzuschen sei. Die
Regierung wird diese abgestempelten Schatzbons mit den
EonsolidLS von 1865 , wovon sie zur Durchführung dieser
Operation einen genügenden Betrag besitzt , einlösen.
Auch sind die für die Einlösungsoperationen nothwendigen
administrativen Verfügungen rechtzeitig zu treffen.

De«tschla«v.
chch Straßburg , 20 . Okt. Wie Ihre Zeitung bereits

zur Kenntniß der Leser gebracht hat, wurde bei dem gestri¬
gen, zweiten Wahlgang der ehemalige Weinhandler Gerard
hier zum Bezirksrath mit relativer Majorität erwählt .
Ueber die Persönlichkeit des Neugewählten läßt sich nicht
viel erzählen , da derselbe seither als biederer Bürger der
Oeffentlichkeit fern geblieben ist. Seinen Posten wird er
— nach dem bisherigen Privatleben zu schließen — mit
Fleiß und Eifer ausfüllen ; wenn hiezu noch „ GestnnungS-
tüchtigkeit

" kommt, so können wir die Wahl nur begrüßen.
Der als Gegenpart ausgetretene Handelsmann Mack, wel¬
cher in treffender Weise den Redakteur dcS „ Elsäss. Journ . "

für die etwas unzarte Charakleristrung als „Lumpenhänd¬
ler" dahin belehrte , daß das Papier , auf dem der Hr . Re¬
dakteur des „ Elsäss. Jvurn . " Publizistik treibe, auch aus
Lumpen gemacht sei, erhielt nur wenige Stimmen . Auf¬
fallend war es , daß auch jedesmal die sogenannte Partei
Carre, — wobei Carrö indeß Substantiv und nicht Adjek-

- liv , — die bekanntlich aus unfern Straßburger Gambet-
tisten besteht, sich von den Wahlen ganz fern hielt . Es
ist sehr fraglich , ob diese Wahlenthaltung nicht doch den
rein praktischen Hintergedanken hat, daß man gegen den
Strom nicht mehr schwimmen könne und daß eS daher vor¬
läufig am besten sei, sich von demselben tragen zu lassen.
Diese Annahme gewinnt umsomehr an Begründung , als die
gegenwärtig hier brennend gewordene Octroi -Frage uns zum
ersten Mal , wenigstens th -ilweise, einen Kampf zwischen
der alten Straßburger Handelswclt und der neu einge¬
wanderten vor Augen führt. Der Krieg, der sich um der¬
artige lokale , den Steuersäckel berührende Tagesfragen eut-
spinnt, bringt die Gegner einander näher als ein Waffen¬
stillstand, bei welchem jegliches Ueberschreiten der Demar¬

kationslinie mit der peinlichsten Aengstlichkeit vermieden
wird.

Metz , 17 . Okt. Das von dem Gouverneur , General¬
leutnant v. Gtümer , eingereichte Entlassungsgefuch ist ge¬
nehmigt uud ist derselbe mit dem Charakter als General
der Infanterie zur Disposition gestellt worden. Au seine
Stelle ist der Generalleutnant v . Schmidt zum Gouver¬
neur ernannt, und werden bis zu dessen Eintreffen die Ge¬
schäfte des Gouvernements vom Kommandanten Oberst
Campe geführt. Einer andern Allerhöchsten Kabinetsordre
zufolge ist der Generalmajor v . Wayna , bisher Kom¬
mandeur der 41 . Jufanteriebrigade in Mainz , als Divi¬
sionskommandeur zur 10. Division versetzt worden.

lH Vom Main , 20 . Okt . Von Langenselbold ist
am 16 . d. folgendes Telegramm an Se . Maj . den Deut¬
schen Kaiser nach Baden-Baden abgegangen : „ Für 'Ew .
Majestät deutsches und evangelisches Wort vom 3 . Sept .
an den römischen Papst dankt mit dem ganzen Vaterlande
aus wärmsten Herzen unterthänigst die Dorfgemeinde
Langenselbold.

"

lü AuS Thüringen , 19 . Okt. Ueber den vom gothaischen
Staatsminister v. Seebach ausgearbeiteten Entwurf der
revidirten Staatsversaffnng für die Herzogthümer Koburg-
Gotha, um eine Vereinigung derselben herzustellen, er¬
fährt man Folgendes. An Stelle der für die beiden Her¬
zogthümer bestehenden drei Landtage ( ein Spezial Landtag
für jedes Herzogrhum und ein gemeinschaftlicher für beide)
wird ein Landtag in Vorschlag gebracht . Daneben soll
aber für jeden der beiden Staaten noch eine aus den Abge¬
ordneten des betreffenden Herzogthums zu bildende engere
Versammlung bestehen, welche die den bisherigen Spezial -
Landtagen zustehendcn Rechte ausüben soll. Der Staats -
kasien-Etat wird in zwei Hauptabschnitten aufgestellt. Ein
eventueller Fehlbetrag im Hauptabschnitt der Einnahmen
wird in der Höhe des seitherigen TheilungsmaßstabeS zu
3/io und 7/i » eingestellt ; ein Ausgabeüberschuß für eines
der beiden Herzogthümer soll von jedem Lande aus seinen
e genen Mitteln -gedeckt werden . Für Koburg würde sich
nach diesem Maßstab ein Ausgabenüberschuß von 23,727
Thaler Herausstellen , und um eine solche Benachtheiligung
abzuwenden , wird der Vorschlag gemacht , eine Summe zu
vereinbaren, welche im Etat für Gotha als Ausgabeposten ,
in dem für Koburg als Einnahme eingestellt werden soll,
so daß Koburg zum „ dauernden Schuldner " Gorha 's ge¬
macht würde.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 18 . Okt. (Schw. M .) Ueber dem Kaiserbesuche

hat man fast der Wahlen vergessen , die eben die interes¬
santesten Resultate ergeben . Wohl hatten gestern die Kle¬
rikalen einen Vorsprung, doch verlieren sie denselben mit
Anfang der nächsten Woche , wo die Städtewahlen begin¬
nen . Aber wie groß oder gering das Häuflein sein wird,
das sie in den Rcichsrath schicken , es kommen die Haupt¬
kämpen derselben , redegewandte , schlaue und hartnäckige
Männer in die Versammlung . Ihr Führer wird wohl
Graf Hohenwart werden , den man in Krain gewählt ,
und der nun von der Minister- auf die Oppositionsbank
kommt , um wieder de» Sprung aus die erster « zu wagen,
Eine andere Veränderung in der Physiognomie desZHauseS
wird die polnische Seite bilden , auf der diesmal die Ru -
thencn ganz respektabel vertreten sein werden. Die Polen
werden dann nicht mehr jene gebt tende Stellung einneh¬
men können , mit der sie in den letzten Jahren oft das
Haus beherrscht.

Frankreich .
2^ Paris , 19 . Okt. Im „Journ . des Döb . " berichtet

Hr. Leon Say über die Mission , die er nebst den HH .
AndiL, Vautratn , Krantz , Graf Rampon und Louis La
Caze von einer Anzahl Gesinnungsgenossen erhalten , dahin
gehend : dem Präsidenten der Republik die Gründe aus¬
einanderzusetzen , welche ihres Erachtens die unverzügliche
Einberufung der Wähler in denjenigen Departements ,
die über vakante Sitze in der Nationalversammlung zu
verfügen haben , nothwendig machen. Hr. Lion Say brachte
ein Gesuch um eine Audienz auf Momag in das Hotel der
Präsidentschaft . Der Marschall nahm es eigenhändig ent¬
gegen , theilte aber Hrn. Leon Say mit , daß der Minister -
rath die Frage an demselben Morgen schon erörtert habe
und nächsten Montag einen definitiven Beschluß fassen
werde ; e« scheine ihm daher, fügte er hinzu , daß es zu
spät wäre, die Delegirten zu empfangen , weshalb er Hrn .
Leon Say bat, ihm die Betrachtungen, mit denen jene ihn
beauftragt hatten , sogleich auseinander zu setzen. Hr. Lion
Say bestand darauf , daß feine Kollegen vernommen wür¬
den, aber auf eine erneute Bemerkung deS Hrn. Präsidenten
wiederholte er ihm die verschiedenen Gründe. Der Marschall
erkannte die Gewichtigkeit der Frage an u. fügte hinzu , daß wenn
man dieSache in der Voraussetzung eine» Entschlusses, der durch
das Mehr einer einzigen Stimme gefaßt würde, betrachte, eS
möglich sei, daß einige Tage später einige Abgeordnete von
der entgegengesetzten Ansicht hinzukämen , was äußerst be¬

denklich wäre. Er enthielt sich jedoch jeder persönlicheil
Meinungsäußerung und sagte nur , die Minister würden
alle Seiten der Frage mit der größten Aufmerksamkeit prü¬
fen. Er verhehlte indeß nicht, daß die Parteien der Ver¬
sammlung ihm sehr erhitzt schienen und vielleicht wenig ge¬
neigt wären, die Neugewählten zu erwarten, deren Wahl ,
insofern man sich dazu entschlösse, nicht vor dem 16 . Nov .
stattfinden könnte . Darnach scheint es doch kaum noch
zweifelhaft, wohin die persönlichen Sympathien des Herzogs
von Magenta neigen.

AuS der gestrigenBerathung der Führer derRechten ,
in welcher nach dem „ Paris Jvurn." sogar Thränen der
Rührung geflossen sein sollen , vernimmt das „Journ . deS
Deb .

" nachfolgendes Nähere:
Der General Changarnier ergriff zuerst das Wort und gab

der lebhaften Befriedigung aller Mitglieder derRechten über den glück¬
lichen AuSgang der mit dem Grafen Chambord geführten Unterhand¬
lungen Nurdruck . Er betonte auch , daß der Eifalg dieser Unterhand¬
lungen nur durch die zwischen der Rechten und dem rechten Zentrum
hcrgestellte Eintracht möglich war . Hr . Ehesnelong berichtete dann
über die verschiedenen Punkte seiner langen Unterredung mit demGra -

fen Chambord in Salzburg . Der Herzog von Audtffret -

Pasquier entwickelte im Namen des rechten Zentrums die Gründe ,
wetzkalb dies « Partei nunmehr für dir Restauration der Monarchie ge¬
wonnen sei : sobald Gras Chambord die dreifarbige Fahne annehme und
alle modernen Freiheiten gewährleiste , mußten die Parlamentarier jede
Opposition ein stellen . Man diskuiirte noch lange über die Frage , ob
die Nationalversammlung vor der Zeit einzuberufen sei ; doch wollte
man in dieser Hinsicht keinen Entschluß fassen , ohne die Regierung zu
hören . Man gedenkt die Frage nächsten Mittwoch , am Vorabend der
Sitzung der Permanenzkommitston , zu entscheiden .

Die Resolution oder das,Dekret , welches der Neuner - AuSschuh nächste
Woche den verschiedenen Fraktionen der Rechten zur Annahme vorlegen
wird , soll dem Vernehmen nach nur au » zwei oder drei Artikeln bestehen ,
de» Inhalts , daß die Nationalversammlung erkläre , die Regierung
Frankreich « sei fortan die nationale , erbliche und konstitutionelle Mo¬
narchie , sie beruft den Grasen Chambord und nach ihm die Prinzen
de« Hause « Bourbon auf den Thron ; die dreifarbige Fahne soll durch
ein besondere » Votum der Kammer beibehalten uud eine Veränderung
an diesem Embleme nur durch ein Gesetz getroffen werden , wobei sich
der König , wie in allen andern Punkten , sein « Initiative « nter der'
Garantie der Mtnisterverantwortlichkeit vorbehält . Die konstitutionelle
Frage soll in s - lgender Weise entschieden werden . Die Regierung des
Königs soll der Kammer Gesetze zur Organifirung der öffentlichen Ge »
walten vorlegen ; schon jetzt sollen aber alle bürgerlichen , politischen und
religiösen Freiheiten , welche das öffentliche Recht in Frankreich darstellen ,
durch eine Erklärung zugefichert werden .

Paris , 19 . Okt. (Köln. Ztg.) Die Kammer wird
höchst wahrscheinlich nicht vor dem 5. Nov . zusammenberu¬
fen werden . Der Garnisonswechsel ist noch nicht beendet
und man will , daß alle Truppen am Orte ihrer Bestim¬
mung angekommen seien, ehe entscheidende Schritte geschehen .
In Paris selbst ist der Garnis»nswechsel beinahe beendet.
Alle Regimenter sind durch solche ersetzt , auf die man zäh¬
len kann . Das Jägerregiment zu Pferde, in welchem der
Herzog von Chartres dient, und das Artillerieregiment, zu
dem der Herzog von Alencon gehört, bleiben in Paris und
Vincennes . In royalistischen Kreisen hält man die Ent¬
scheidung der Kammer zu Gunsten der Monarchie für ge¬
sichert ; man zählt auf ungefähr 380 Stimmen.

Badische Thronik .

Karlsruhe , 20 . Okt . Der „ Mannheimer Anzeiger"
spricht wieder von „Postbeschwerden " . In seiner neuesten
Sonntagsnummer 490 läßt er sich von Pforzheim melden,
daß wir in Baden allein noch die Einschreibge¬
bühr für Pakete zu entrichten haben , während sie in
dem übrigen Theile des Reichsgebiets nicht vorkomme;
„ Auch in dieser Richtung sind wir prägravirt" — heißt es
zum Schluffe. Es ist dieses abermals eine ganz grundlose
Behauptung . Eine Einschreibgebühr für Pakete besteht in
Baden seit dem 1 . Januar 1872 nicht mehr .

8 . ä . 6 . Karlsruhe , 21 . Okt . ( Außerordentliche Sitzung de «
GemeinderathS , bei Beginn unter Vorsitz des Oberbürgermeisters
Lauter . ) Der Oberbürgermeister erklärt dem Kollegium , daß er die
ihm von der letzten Versammlung der hiesigen Wahlmänner zugedachte
Kandidatur in da « Abgeordnetenhaus nur annehmen
könne , wenn der Gemeinderach e« für wünscbenswerth erachte und ihm
zugleich im Amte als Oberbürgermeister so viele Erleichterungen ge¬
statte , daß ihm möglich sei , sich in dem erforderlichen Maße den Ge¬
schäften ols Vertreter der Stadt in der Zweiten Kammer der Stände
widmm zu können .

Er überläßt sodann dem II . Bürgermeister Günther die Leitung der
Berathung und entfernt sich aus dem Saale , worauf die Berathung be¬
ginnt . Der Gemeindcrath theilt einstimmig die Ansicht de« Bürger¬
meisters Günther , daß e» höchst wünschenswerth sei , wenn der erste
Bürgermeister unserer Stadt bei Berathung der so sehr wichtigen Fra¬
gen mitwirke , welche zumal während des nächsten Landtags auf die
Tagesordnung kommen werden ; namentlich seien eS die Städteordnung ,
die Steuer - Gesetzgebung , bie Eisenbahn - Bauten , die Schulsachen , welche
die Anwesenheit deS in diesen Sachen mit vieler Sachkenntniß und



leicher Erfahrung ausgerüstet « , Oberbürgermeisters Lauter in der Kam¬

mer erfordern , und daß jede« Mitglied de « Gemeinderath « Alles auf¬
bieten müfle , um dem Vorsteher der Gemeinde die Geschäftslast , welche
ihm da » Gemeindeamt auslade , zu erleichtern .

Die Versammlung spricht sich ferner darüber aus , daß jetzt die Stelle
«l» Abgeordneter wichtiger sei , wie die als Oberbürgermeister , denn die

wichtigsten Geschäfte würden dieemal aus der Gemeinde in die Kam¬
mer getragen und deßhalb müsse die Gemeinde hauptsächlich in der
Kammer gut vertreten sein ; aber eben deßhalb müßten ja die großen
Geschäfte , während sie in der Kammer abgethan werden , im Rathhause

fistirt werden und verminderten sich dadurch die Geschäfte des I . Bür¬

germeisters . Im Uebrigen werde derselbe nach wie vor im Stande

fein , seinem Berufe in der Gemeindeverwaltung genugsam sich zu wid¬
men , zumal er von allen Gcmeindebeamteu werde möglichst unterstützt
und erleichtert werden . Der Gemeinderath beschließt , dem Oberbürger¬
meister dies zu eröffnen und ihn zu bitten , die Kandidatur auzunehmm
und versichert zu sein , daß alle Mitglieder des GemcinderathS bereit

seien , ihm in seinem Gemeindeamte möglichst große Erleichterung zu-

kowmen zu lasten , ihm selbst die deßfallfizen Anordnungen überlastend .
Gemeinderath Lang spricht seinen Dank au « für da« Vertrauen ,

welches ihm durch den Wahlvorschlag , der auf seine Person gefallen ,
ausgedrückt worden ist , obgleich er sich nicht für die geeigenschaftete
Persönlichkeit halte , er mäste sich aber seinen Ausspruch über di« An »

» ahme der Wahl noch Vorbehalten . ES sprechen Mehrer « für Lang ' S

Kandidatur .
Nachdem der Oberbürgermeister auf Einladung wieder in die Sitzung

«ingetreten und ihm der Beschluß eröffnet worden war , dankt « er für
das Vertrauen , welche« ihn hvchehre , und verspricht , die Interessen der

Stadt Karlsruhe im Ständehau « kräftigst wahrzunehmen .

Durlach , 20 . Olt . ( Durl . W .- Bl .) Die Weinlese aus hiesiger
Gemarkung , welche am verflossenen Mittwoch stattsand , hat in Bezug
aus Quantität ein geringes Erträgniß geliefert , wa » die Qualität an -

delangt , so darf man wohl auf ein gutes Getränke hoffen , da der Most
in den Hestern Lagen 75 — 80 Grad wog . — Bei der Besprechung we¬

gen der bevorstehenden GcmeinderathS - Wahl am vorigen
Samstag im Rathhaussaal faßte man ohne Widerspruch den Beschluß »
sämmtliche AuStretenden wieder zu wählen .

Pforzheim , 20 . Okt . (Pf . B .) Nächsten Sonntag wird hier
der erste altkatholische Gottesdienst abgehalten werden .
Obgleich zur Abhaltung früher schon die Benutzung der Heil - und

PfleganstaltS,Kirche gestattet worden ist, so hat man sich doch ent¬

schlossen, für dieses Mal die Schloßkirch « zu benützen , da die

Anstaltskirche ihrer räumlichen Beschränktheit wegen nur eine geringe
Anzahl von Menschen zu fasten vermag und der Sängerchor (Männer -

Gesangverein ) , welcher bei dem Gottesdienste eine Messe zur Auffüh¬

rung bringen wird , daselbst gar nicht aufgrstcllt weiden könnte .

8 Heidelberg , 20 . Okt . Die von unserm Kaiser jüngst
dem Papst erthcilte Antwort , in welcher die Souveränität des Deut¬

schen Reichs gegenüber römischer Anmaßung so klar und edel betont

ist , hat hier nicht nur im Allgemeinen freudigen Wiederhall gefunden ,
sondern außerdem einen hiesigen Gelehrten , Hcn . Professor vr . Aug .
Eisenlohr , veranlaßt , unserm Protestantenverein eine Schenkung
von 100 fl. zuzuwenden , mit der näheren Bezeichnung , »au « Anlaß
des herrlichen Briefs unsere « Kaisers an den Papst " . — Vorgestern
wurde Hr . G Heimrath Renaud als Vertreter der Universität Hei¬
delberg in der Ersten Kammer gewählt , und zwar nahezu einstimmig . —

Bei der demnächst stattfindcnden Wahl eine « Abgeordneten für die

Stadt Heidelberg scheint es doch nicht ganz ohne Gegenkandidat » « »

abgehen zu wollen , denn während bisher die Wiederwahl von vr .
Blum ziemlich allgemein als ausgemachte Sache betrachtet wurde ,
bringt heute die »Heidelb . Ztg . " einen ihr angeblich aus Wahlmänner -

Kreisen zugegangenen Brief zum Abdruck , in welchem energisch für

die Wahl eines praktisch erfahrenen Manns au « der Geschäftswelt

eingetreten wird . Zur Begründung dieser Ansicht wird angeführt , daß
voraussichtlich in der nächsten Kammersesfion eine Reihe von Angelegen¬
heiten zur Sprache kommen würden , welche da « Interesse unserer Stadt

speziell berühren , wie z. B . die Fragen der zweiten Neckarbrücke , eine«

neuen Bahnhofs , der Berg - Eisenbahn , der direkten Bahn nach Wein¬

heim , deS Spital -FortbaueS und der Verlegung einer Garnison nach
hier , und daß es darum nöthig sei , einen Vertreter zu wählen , welcher

sich nicht mit Vorliebe in der hohen Politik bewege , sondern es mit

den örtlichen Interessen ernst nehme , ohne sich vor der Beschuldigung ,
KirchthurmS -Polilik zu treiben , zu fürchten . Es scheint , man kann sich
mit dem einzig und allein korrekten Verhalten eines Abgeordneten , im

Widerstreitungsfall , aber auch nur in diesem die Interessen des Gan¬

zen denen de« Einzelnen voranzusctzen , hier noch nicht recht befreunden .

H : Mannheim , 20 . Okt . Zu unserm großen Erstaunen fin¬
den wir in der »N . Bad . L. -Ztg ." die Auffassung , als hätten wir

jüngst eine Lanze sür das preußische Wahlgesetz gegenüber dem all¬

gemeinen Stimmrecht eingelegt . Wir haben nur als Vorzug
LeS preußischen Gesetzes gegenüber der badischen Wahlordnung die Kon -

zentrirung der Mahlmänner -Wahl auf einen Tag hervorgehoben und

können nur wiederholt bedauern , daß man bei der jüngsten Revision der

Wahlordnung nicht in diesem Punkte resormirte . Der AuSzang der

hiesigen Wahl hat gezeigt , daß auch bei indirekter Wahl die hochmögende
Demokratie gute Geschäfte machen kann und bei eurer so »richtigen Par¬

teiorganisation , wie sie die Anzeigerpartei besitzt, wahrlich nicht nöthig

hat , die Napoleonische Errungenschaft de » allgemeinen direkten Stimm¬

recht « besonders zu betonen . Ein ihotsächlicher Unterschied zwischen
hem direkten Stimmrecht und der Wahlmänner - Wahl mit dem wauäat

imxöratik des Parleidrucks scheint uns übrigens nicht vorhanden zu

sein . Zu der Ersatzwahl am 23 . d. M . wird , wie wir hören , von de¬

mokratischer Seite Hr . Jnstitutsvorsteher Krebs vorgeschlagen werden ,
bis jetzt habm wir nicht erfahrm , wer von der national - liberalen Par¬

tei für diesen Wahlgang »abgeschlagen wird . Von den 170 Wahl -

männern , die am 23 . zur Urne gerufen find . wurden da » vorige Mal
89 Stimwm dem bemokrotischen , 81 dem national - liberalen Kandida¬
ten zugewmbet .

Tauberbischofsheim , 19 . Okt . (Taub .) Im Laufe der letz¬
ten Woche wurden von dm hiesigen Jägern 12 Dachse erlegt , an
einem Tage 9 Stück . Einer derselben ( nach der Jägersprache der Alt¬
vater ) wog 38 ' /, Pfund .

Aus dem Bezirk Borberg , 20 . Okt . ( Taub .) Für den Wahl¬
bezirk AdelSheim -Borberg ist Hr . HofgerichtS -Rath Huffschmidt de¬

finitiv von der liberalen Partei als Kandidat ausgestellt .

Frei bürg , 19 . Okt . Dem »Schw . M .
" schreibt man von hier :

»Der hiesigen Universität ist, wie wir vernehmen , eine unerwar¬
tete Ehre widerfahren . Nach einem beim Protektorate eingelausmen

Schreiben ist ihr nämlich in Wim die Fo r t s ch r it t S m e d a i l l e

zuerkannt worden . Der Grund lügt in einem wirklich prciswürdigm Aus¬
stellungsgegenstand , dessen sich die Universität rühmen kann . Hauptsächlich
durch die Bemühungen de « vorigen Prorektor » Pcos . Behaghelist nämlich
eine nach Form und Inhalt mustergiltige Arbeit ausgestellt worden , worin
alle möglichen Verhältnisse der Universität in der Gegenwart und Vergan¬
genheit mit Hilfe einer bedeutenden Zahl statistischer Tabellen , Riffe ,
Zeichnungen u . s . w. in aktenmä ^ g genau w Weise zusammmgestellt
und beleuchtet werden . "

U Freiburg , 20 . Okt . Obgleich schon heute ein Theil der
Vorlesungen an der Universität begonnen hat , so wird doch wohl
erst im Verlaufe der nächstfolgenden Woche Alles in Gang kommen .
Ueber die Frequenz des bevorstehenden Wintersemesters läßt sich zur
Stunde » och nichts sage ». — Leider wird sich die Krankheit des Histo¬
rikers v. Kern auch in das neue Semester hineinziehm ; der in letzter
Zeit gewählte Aufenthalt in Montreux bot nicht die gehoffte Wirkung .
— Die Wahl eines neuen Abgeordneten für die Univerfi Lt in die

Erste Kammer wird auf nächsten Samstag den 25 . d. anberaumt . In
einer Vorbesprechung , welche der national -liberale Theil der ord . Pro¬
fessoren zu diesem Zweck vor einigen Tagen hielt , einigte man sich ,
nachdem zum voraus fcßgestellt worden war , daß der Kandidat jeden¬
falls aus dem Gremium der Professor !» und womöglich ein Jurist sein
sollte , auf die Person des Hm . Prof . Behaghel . Man zweifelt
nicht daran , daß demselben die Majorität der Stimmen zufallm wird .
Die gegnerischen Stimmen werden sich wohl sehr zersplittern , da man
bis zur Stunde noch von keinem Namen gehört hat , in dem sie sich
vereinigt hätten .

, Lörrach , 19 . Oft . Während i» hiesiger Stadt der Gesundheits¬
zustand im Allgemeinen stets ein günstiger genannt werden muß , hatte
seit Monaten ringsherum in verschiedenen Ortschaften der Typhu «
seinen Einzug gehalten und in mehr oder minder starker Weise ge¬
herrscht . Besonders irr dem nahen Stetten find sehr viele Erkran¬
kungen erfolgt , so daß die Krankheit einen epidemische » Eharak er an¬
genommen hatte . Gegenwärtig ist eine bedeutende Abnahme ersichtlich,
doch hatte die Krankheit viele Opfer gefordert . In dem kleinen Orte
Rümmingen wüthet fie noch und befinden sich zur Zeit sechs Er¬
krankte in hiesigem Spital . Mangel an rechter Lüftung der Wohn »
räume und der so nöthigen Räumlichkeit haben unstreitig einen großen
Theil der Schuld an diesen Seuchen und wir möchten allen Landbe¬
wohnern vornehmlich dm vortrefflichen Aufsatz in dem diesjährigen
„ Lahrer Kalender " : »der Revolutionär oder Noch ein Geheimmittel "

»
wo der Verfasser die Wohlthat einer gesunden , frische« Luft auf die
populärste Art eingehend behandelt , zur mindesten « einmaligen wöchent¬
lichen Lektüre auf ' s allerdringendste empfehlen . Wie gesund , wie wahr¬
haft vornehm sind die Arbeiterwohnungen , welche ein wahrer Menschen¬
freund , Hr . Fabrikant Jmbach , sür die Arbeiter der Köchlin ' schen
Fabrik ausführen ließ ! In acht Reihen , zu je sechs Wohnüngm nach
der Vorder - und der Baslerstraße und sechs dem Gebirge zu , habm
96 Familien bequeme Unterkunft , der erste Stock hat sür jede Familie
ein Zimmer und Küche und im zweiten Stockwerk zwei Zimmer . Vor
jeder Wohnung ist ein hübsches Gärtchen . Da der Preis eine « also er-
stelllm Hauses ungemein niedrig gehalten ist — 11 - bis 1200 fl. —

so wird eS den Insassen nicht schwer, in Bälde sich aus Miethern zu
Eigenthümern cmporzuschwlngm . Ehre solchem Manne , die um so
größer ist, wenn fie von den Unholden des »Volksstaats ' besudelt wird .

S Aus dem Wiesenthal , 20 . Okt . Während in Lörrach
voraussichtlich die beiden bisherigen Abgeordneten wiedergewählt
werden , schwank in Schopfheim , nachdem der bisherige Abgeord¬
nete abgelehnt hat . die Wahl zwischen dem von dm Schopfheim er
Wahlmännern aufgestellten Kandidaten , Privatmann A. Geiger in
Schopfhrim , und dem von Wehr aufgestellten Kaufmann und Gcmeinde -
rath Ehinger von Wehr , der bis vor kuiz m dem Stand der Vo !ks -
schullehrer angehörte , hin und her , und brachte auch eine gestern in
Schopsheim abgehaltene , von etwa 50 Wahlmännern besuchte Vorbe¬
sprechung keinerlei Gewißheit , wie die Wahl am nächsten Donnerstag
ausfallm wird . Beide Kandidaten gehören der freisinnigen Partei an
und spiegelt sich in dem Auseinandergehen der Ansichten nicht sowohl
ein Parteiunterscbied , als die Rivalität der beiden größten Orte des
Bezirk « und der Unterschied von Stadt und Land ab . — Wie für den
hohen Fluor , so hat sich jetzt auch für das romantische Werrathaz
ein Konnte gebildet , das die Schönheit dieses Thals dem großen Pu¬
blikum zugänglicher machen will .

Vermischte Nachrichte«.
— Aus Westfalen , 18 . Oft . Laut zuverlässigem Vernehmen

der „Wests . Ztg ." hat sich bereit « eine nicht geringe Anzahl von ka¬
tholischen Geistlichen irz Westfalen bei dem nun staatlich an¬
erkannten Bischof Reinsiens für die Seelsorge in altkatholischen Ge¬
meinden gemeitet ; allein es wird bei solchen Anstellungen mit ganz
besonderer Sorgfalt verfahren . Aus Oesterreich talten z. B . 14 Geist¬
liche um Verwendung in der altkatbolischen deutschen Diözese nachge¬
sucht ; vorsichtig bat Bischof Reinken «, dm Begabtesten und am besten
Unterrichteten davon ihm '

zu einer Vorprüfung zu senden : nach dem

Ausfall derselben aber erging der Bescheid , cs könne dem Anerbieten
der wohlmeinenden Oesterreicher leider nicht Felge gegeben werden .

— Genf , 19 . Okt . Das » Genf . Journ . " veröffentlicht die Kor¬
respondenz Loyson ' s mit Mermillod . Nach dem Ruf zur
Einigkeit , welchen Mermillod mit der Drohung kirchlicher Zensuren er-
wiedcre , tadelt Lcyson bitter da « Verhalten des exilirten Prälaten .

x Vcrsaille « , 18 . Ott . ( Prozeß Bazaine . Sitzung
vom 18 . Okt .) Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet . Präsident .
Herzog von Au male : Hr . Mrrschall ! Am 24 . Okt . empfingen Sie
vom Prinzen Friedlich Karl folgendes Schreiben :

„ Großes Hauptquartier vor Metz , 24 . Okt . 1870 .
Ich habe die Ehre , Ew . Ercellenz Abschrift folgenden mir um 12

Uhr Nachts zugegangenm Telegramms zu übersenden :
Sr . Königl . Hoheit , dem Prinzen Friedrich Karl , für den Marschall

Bazaine . Der General Bcy -r wünscht , j>aß ich Ihnen folgende « Tele¬
gramm mittheile : »Die Kaiserin , welche ich gesehen habe , wird die
größten Anstrengungen zu Gunsten der Armee von Metz machen , wel¬
ches der Gegenstand ihrer innigsten Sorge und ihrer beständigen Ge¬
danken ist ." Ich muß Ihne » indeß bemerken , Hr . Marschall , daß seit
meiner Unterredung mit dem General Boyrr keine der Garantien , die
ich ihm als unerläßlich bezeichnet hatte , ehe wir in Unterhandlungen
mit der ksiserl . Regentschaft treten könnten , erfüllt worden ist , und
daß , da die Zukunst der kaiserlichen Sache nach der Haltung der fran¬
zösischen Nation und Armee keineswegs gesichert ist , cs dem König
unmöglich ist, auf Unterhandlungen einzugehen , deren Resultat Se .
Maj . erst bei der sranzöfischen Nation Eingang zu verschaffen suchen

müßt .-. Die Vorschläge , die uns von London zugehen , find in dek
gegenwärtigen Lag - ganz unannehmbar und ich konstatire zu meinem
Bedauern , daß ich keine Aussicht erkennen kann , mit politischen Unter¬
handlungen zu einem Resultat zu gelangen . — Bismarck .

Ich habe die Ehre , Hr . Marschall u . s. w. ( gez. Friedrich
Karl .)

Diesen Brief hrben Sie noch an demselben Tage Ihren KorpSführera
mitgetheilt ? Angekl . : Ich habe sie sofort einberufen . Präs . :
Und Sie beauftragten den General Ehangarnier Friedensvorschläge sür
den Feind zu entwerfen , welche der General JarraS übeibrachte ?
Angekl . .- Ja wohl . Präs . : Da diese Anträge zurückzewieseu « ur «
den, schickt, « Sie den General de Eiffch ? Angekl . : Ja wohl »
Präs . : Diesem wurde bedeutet , daß man für Metz dieselben Be «
dingungen stelle, wie für Sedan . Angekl . : Nicht ganz ; die Lage
der Armeen war auch nicht dieselbe. Präs . : Dachten Sie da nicht
mehr an einen Ausfall ? Angekl . « Doch ; ich legte dem KriegSrath
einen Plan vor , den dieser aber im Hinblick auf bas entsetzliche Wetter
unausführbar fand . Präs . : Zugleich aber ließen Sie - den Zeitungen
eine Note über den Proviant miltheilen , welche beunruhigend wirken
mußte . Angekl . : Diese Mittheilung ging nicht von mir aus .
Präs , läßt durch de« Gcrichtsschreiber die aus dem Berichte bekannte
Konvention vom 27 . Okt . und das gleichfalls schon nach seinem wesent »
lichen Inhalte bekannte Protokoll des KriegSralhs vom 26 . Okr . vo -
lesen ; dann fährt er fort : Hätten Sie nicht auch den Verlheidigungo » -
rath einberufen sollen ? Angekl . : Dazu war es zu spät . Präs . :
Die am 27 . Abends gezeichnete Konvention wurde am 28 . rarifizirt .
( Das Protokoll dieser Ratifikation durch den KriegSrath wird ebenfalls
verlesen .) Sie hrben diese» Protokoll allein unterzeichnet 7 Angekl . x
Ja wohl , der General JarraS hatte es mit Bleistift unterschrieben und
ich setzte meinen Namen aus den seinigen ; auch trage ich allein die
Verantwortung . Präs . : In dem KriegSrath vom 26 . Luderten Sie
Ihre Meinung hinsichtlich der Trennung der Stadt von der Armee
und hinsichtlich des Schicksals der Offiziere , welche Sie gegen die Regle¬
ments von denen der Soldaten trennten . Angekl . : Ich habe nicht
gegen das Reglement gehandelt . Präs . : Doch ; Artikel 3 der Kapi¬
tulation läuft entschieden gegen das Reglement : Die Offiziere dürfen
danach frei auf Ehrenwort nach Metz zurückkehren , während die Trup¬
pen in die Gefangenschaft abziehen sollen . Angekl . : Da « hatte keine
Bedeutung , von dieser Erlaubniß hatten nur einige wenige Offiziere
Gebrauch gemacht . Präs . : Haben Sie nicht daran gedacht , wenig¬
stens einen Theil der FestunzSwälle zu zerstören , welche der Feind nie¬
mals angegriffen hatte ? Angekl . : Ich sprach davon mit dem Ge¬
neral Crfstniörcs , aber ich glaubte nicht , daß wir das Recht dazu hät¬
ten . Präs . : Vor der Kapitulation konnte da « doch nicht zweifelhaft
sein . Angekl . : Ich hätte mir damit eine Verschärfung der Be¬
dingungen zugezogen . Präs . : Wie hätten dies« Bedingungen härter
aursallen können ? Angekl . : Zuvor hatten wir nicht anrehmm
können , daß Metz nicht bei Frankreich verbleiben konnte , und sobald wir
einmal in Unterhandlungen getreten waren , war unser Wort verpfändet .
Präs . : Aber diese Unterhandlungen hätten hier abgebrochen werden
können . Wenn Sie da« Kriegsmaterial vernichtet hätten , glauben Sie
etwa , daß der Feind dann - die Stadt der Plünderung übergeben hätte ?
Angekl . : Das ist sehr wahrscheinlich . Präs . : So find aber die
Deutschen in keiner Festung verfahren , welche sie genommen haben .
Angekl . : Weil auch nirgends die Kommandanten etwas vernichtet
hatten . Auch in den Kriegen de « ersten Kaiserreichs haben niemals
Stäote oder Armeen , die sich ergaben , während der Kapitulation - Ver¬
handlungen ihr Material zerstört .

Präs . : Ich brauche Ihnen nicht vorzuhaltm , was die Fahne
dcr französischen Armee ist . Sie wissen , daß keine Armee
ihre Fahnen tapserer vcrtheidigt hat , als diejenige , welcher Sie anzuge -
hören die Ehre hatten . Was haben Sie gethan , um zu verhindern »
daß diese ruhmvollen Feldzeichen in die Hände des Feindes fielen ?
Angekl . : Ich gab dem General Soleille mündlichen Befehl , sie nach
dem Arsenal zu schaffen , um sie dort zu vernichte ». Präs . : Warum
ist dieser Befehl nicht ausgeführt worden ? Angekl . : Es wurde mit
der Ausführung begonnen . WeNn die Sache dann unterblieb , so lag
dies an einer Nachlässigkeit , für die ich nicht verantwortlich bin »
Präs . : Sic Hab,« ihre mündliche Weisung nicht durch einen schrift¬
lichen Befthl an die Korps sichrer bestätigt . Angekl . : Man sagte mir ,
daß das nicht nöthig sei und daß darüber Zeit verloren ginge . Jeder¬
mann batte ein gleiche« Interesse an der Vernichtung der Fahne . Präs » :
Dem Feinde gegenüber fanden Sie -keine andere Ausflucht , als daß
diese Vernichtung der Fahnen Sitte sei , wenn eine Veränderung der
Regierung eingetreten wäre ? Angekl . : Ich dachte ernstlich , daß ec
es glauben würde . Präs . : Auf Ihre Weisung erließ der General
Soleille am 27 . an die Befehlshaber der Artillerie und an den Obcrft
Girels schriftlich « Befehle , wonach die Fahnen und Standarten in ihren
Futteralen auf geschloffenen Batteriekarren unter guter Eskorte nach
dem Arsenal gebracht und dort verwahrt werden sollten , um mit dem
übrigen Festungsmaterial inventarisirt zu werden . Angekl . : Der
lctzrre Befehl an den Obersten Gneis als Kommandanten des Ar¬
senals war nicht von mir auSgegangen . Das Uebrige mußte geschehen,
um eine gewisse Aufregung unter den Truppen zu vermeiden . Präs . :
Auf der Ordre an den Obersten Girels heißt «S ausdrücklich : »Aus Be¬
fehl des Marschalls ." Diese Ordre wurde erst am 28 . Morgen » über¬
geben . Geschah das aus Ihre Weisung ? Angekl . : Nein , und ich
kann mir diese Divergenz zwischen den mündlichen und schriftlichen
Befehlen gar nicht « klären . Präs . : Da sich in der Armee eine leb¬
hafte Aufregung kund gab , so erließen Sie einen neuen B . fehl, indem
eS ausdrücklich hieß , daß die Fahnen verbrannt werden sollt ?» . An¬
gekl . : Dieser Befehl datirt schon vom 27 . und es ist nicht meine
Schuld , wenn er erst am 28 . zugestelll wurde . Präs . : Damals
schrieben Sie aber an den General EoffiniöreS nur , daß die Adler der
Infanterie in da» Arsenal eingeliefert , nicht aber auch , damit sie ver¬
brannt werden sollten . Angekl . : Da der General schon Alle » wußte ,
hielt ich diese Beifügung nicht für nöthig , zumal ich fürchtete , daß der
Brief durch eine Indiskretion dem Feind in die Hände fallen könntej
Präs . : Da » konnten Sie nicht fürchten : der Brief war ein vertrau¬
licher , und in solchem Falle war übrigens eine Indiskretion besser, als
eine Unterlassung . Mußten Sie nicht glauben , daß , wenn Sie die
Verbrennung auf drn 23 . verschoben , eS zu spät sein könnte ? An¬
gekl . : Ich hoffte , daß der General JarraS , wenn der Feind Bemer¬
kungen wegen der Fahnen machen sollte , die Unterzeichnung de« Pro¬
tokolls in die Länge ziehen würde , und daß wir aus diese Weise Zeit
gewännen . Präs . : Der General v. Stichle hat an den Gmeral
JarraS wegen der Fahnen geschrieben ; was ist aus dieiem Brief ge¬
worden ? Angekl . : Der General JarraS hat ihn behalten und muß
darüber Aufschluß geben können . Präs . : Am 28 . erlaffen Sie an
den Oberst Girels dm Befthl , hie Fahnen aufzubiwahren , da »die de->



finitivei! FriedenSbedingunzen allein über ihr Schmal enlschriden soll¬
ten' . Was meinten Sie mit dieser ktzteren Phrase ? Angekl . :
Mein Gott, Hr . President, ich habe mich geirrt ; ich glaubte, daß uns
Alles wieder gegeben werden würde , wie dies nach 1814 und 1815
geschah, w» das Material der Festungen Frankreich zurückerstattet wurde .
Präs . : Daraus schrieb der General JarraS an den Csef des deut¬
schen Generalstab « folgenden Brief :

»Ich habe mich beeilt , Ihr von heute früh 11 '/, Uhr datirteS
Schreiben Sr. Erc. dem Marschall Bazaine vorzulegen . Der Marschall
beauftragte mich, Ihnen nochmals zu sagen , daß «S in Frank,eich Ge¬
brauch ist , die Fahnen der Artillerie zur Vernichtuizg zu übergeben ,
sobald die Regierung , welche sie verl etzen hat , gestürzt ist. Unsere Ge¬
schichte bietet in dieser Hinsicht leider nur allzu zahlreiche Beispiele.
Um übrigens dem von Sr. König!. Hoheit geäußerten Wunsche zu
genügen, befiehlt mir Se. Exc. der Marschall Bazaine, Ihnen zu er¬
öffnen , daß nach der Unterzeichnung der Konvention keine Fahne mehr
verbrannt worden ist , und daß diejenigen , welche, 41 an der Zahl, im
Arsenal niedergclegt worden sind, der Jnventarisirungsksmmijsion wer¬
den ausgeliefert werden. Ich muß hinzufügen , das die leichte Kavalle¬
rie und die Artillerie niemals ihre Standarten in'« Feld milnchmen.
Die schwere Kavallerie hat die ihrigen auf Befehl schon in den ersten
Tagen des August im Arsenal niedergelegt , und sie sind sämmtlich nach
Paris geschafft worden , bevor diese Stadt eingeschlossen war. '

Präs . : Ist Ihnen dieser Brief bekannt ? Angekl . : Ja wohl .
Präs . : Ich schließe hier das Verhör . Haben Sie noch eine Bemer¬
kung zu Ihrer Bertheidigung zu machen ? Angekl . : Ich möchte
Folgendes bemerken : Die Anklageschrift stützt sich aus den Bericht
de- UnIersuchungSrath « für die FestungSkopitulation . Von diesem Un-
tersuchungSrath bin ich nur einmal vernommen worden . Auf meine
dringende Bitte vernahm man mich noch ein zweites Mal, aber nur
der Form wegen . Das Gutachten des Untersuchungsraths stützt sich
häufig aus dar Buch des Oberst d' Andelan. Ich habe mich schon bei
dem Krieg -minister über dieses Buch beschwert und ihn darauf auf¬
merksam gemacht, wie schädlich solche Veröffentlichungen für die Dis¬
ziplin seien. Der Minister antwortete mir, er könne nicht« thun , da
das Buch anonym erschienen sei ; übrigens werde di« Geschichte schon
der Wahrheit die Ehre geben . Endlich muß ich hinzufügen, daß der
UntersuchungSrath nicht erklärt hat , ich hätte mich gegen die Ehre ver¬
gangen , sondern daß dieser Passus erst von dem Kriegsminister in sei¬
nem Befehl zur Einleitung des Verfahrens eingeschaltet worden ist.
Präs . : Wir können hier auf das Verhalten des Kriegsministers
nicht eingehen . Ich fragte Sie nur, ob Sie noch etwas ThatsächlicheS
anzusühren hätten . Angekl . : Der Bericht legt mir zur Last, daß
ich das Vertrauen des Kaisers mißbraucht hätte . Als ich aber in
Deutschland gefangen war, schrieb mir der Kaiser von Wilhelmshöhe
einen Brief, in welchem er mir zu meinem Verhalten Glück wünschte ,
und einen zweite» Brief erhielt ich von ihm noch im Jahre 1872 aus
England. Bazaine verliest die beiden Briese mit tief gerührter Stimme .
Der Kaiser sagt darin , er könne die gegen den Marschall eingeleiteten
Veifolgungen nicht begreifen und sei überzeugt , daß derselbe mir Ehren
aus diesem Prozesse hervorgehen werde . (Diese Verlesung macht auf
die Anwesenden und , wie es scheint, auch aus den Gerichtshof einen
gewissen Eindruck.) Präs . : Die Briefe werden zu d-n Men genom¬
men werden. Während der Vernehmung der Zeugen werden Sie je¬
derzeit das Recht haben, die Erklärungen abzugeben oder zu veranlas¬
sen, welche Sie für nöthig halten werden , llcbrigens wird es Ihrem
sachkundigen Verlheidiger an Argumenten zu Ihren Gunsten nicht feh¬
len und er wird sie geltend zu machen wißen. (Hr . Lachaud ver¬
neigt sich.)

Hr. RegierungSkommissär , haben Sie dem Hrn. Marschall noch eine
Frage vorzulegen ? RegierungSkommissär General Pvur '
cet : Ja wohl , drei Fragen . ( Bazaine wendet sich lebhaft und mit
beinahe zornigem Blicke zu ihm .) Ein von dem Prinzen Friedrich
Karl herausgegebenes Werk : . Die Umgehung von Metz " (sic) be¬
richtet, daß am 7. Sept . 153 Gefangene ausgetauscht wurden und daß
der Prinz Friedrich Karl bei dieser Gelegenheit dem Marschall Bazaine
eine Depesche schickte. Haben Sie diese Depesche erhalten? Angekl. :
Ich habe niemals diese Depesche erhalten . RegierungSkommissär
Pourcet : Zweitens, am 25. Sept. schrieben Sie einen Brief an
Ihre Gemahlin nach Tours. Ein ausgetauschter Offizier soll Ihne»
die Abrisse gegeben haben . Wer war dieser Offizier ? Angekl . :
Ich hatte zuvor schon au« einem deutschen Blatte, der .Berliner Bör¬
senzeitung '

, erfahren, daß die Marschallin sich nach Tours zurückge¬
zogen hatte. Später bestätigte mir ein avSgetauschter Stabsoffizier,
besten Mutter in Tours wohnte , diese Angabe mit dem Bemerken ,
daß meine Frau in dem Kloster der »DameS blanches ' wohnte . Ich
kenne den Namen dieses Offiziers nicht und will mich bemühen , ihn
zu ermitteln . Regie: ungSkvmmiffär Pourcet : Drittens , Sie haben
erklärt , daß Hr. v. BiSmaick in Versailles dem General Boyer gesagt
hätte , die Uebergabe von Metz sei die Vorbedingung jeder weitern
Unterhandlung. Aus dem Protokoll au « dem Kriegsrath vom 18 . Olt .
geht nicht hervor, daß Sie den Korpsführern diese Erklärung des
Reichskanzlers mitgetheilt hatten . In Ihrer Denkschrift erwähnen Sie
dieselbe, bezeichnen aber Hrn . Rsgnier als (Überbringer . Angekl . -
Düse Denkschrift habe ich au« dem Gedächtniß geschrieben und ohne
irgend rin Aktenstück zur Hand zu haben, da Sie selbst mir die Mit¬
theilung der nöthigen Aktenstücke verweigert hatten . Ich war also
nur auf mein Gedächtniß und auf das meiner Adjutanten angewiesen .
RegierungSkommissär Pour ^ et : Sie können sich also nicht bestimmt
äußern ? Angekl . : Allerdings nicht, und zwar aus dem angegebe¬
nen Grunde . Ich weiß nicht mehr , ob Hr. Rsgnier oder General
Boyer mir die Erklärung des Hrn . v. Bismarck überbracht hat . (Diese
Bemerkungen werden in viel schärferem Tone ausgewechselt als der
Dialog zwischen dem Herzog von Aumale und dem Angeklagten .)

Sie Sitzung wird um 2'/, Uhr aufgehoben . Montag beginnt das
Zeugenverhör . Zunächst sollen der Marschall Leboeuf, die Ge¬
nerale Lebrun, Jarra«, Coffinieres und Palikao und die HH. Ksra-
try und JuleS Favre al« Belastungs- und die HH. Schneider und
Rouher als Entlastungszeugenvernommen werben.

Nachschrift .
-j-j- Wien, 20 . Okt. Außer dem Deuscheu Kaiser

wohnten dem gestrigen Gottesdienste in der protestantischen
Kirche auch der Großherzog von Baden und die Frau
Großherzogin in der Loge des Prinzen. Wasa bei .
Pfarrer Porubsky hielt die Predigt . Der Reichskanzler
Fürst Bismarck war zum Gottesdienst in der Gumpen-
dorfer protestantischen Kirche . Nachmittags erschien Kaiser
Wilhelm inkognito , begleitet vom Grafen Neipperg und

Major v . Winterfeld , in der Ausstellung, woselbst zunächst
die englische Porzellan- und GlaSwaaren- Abtheilung besich¬
tigt wurde . Es wurde alsdann die Ausstellung italienischer
Statuen in Augenschein genommen und schließlich die deutsche
Abtheilung nochmals besucht , wo der Kaiser mit stürmischen
Hochrufen begrüßt wurde. — Zu dem Diner bei dem
deutschen Botschafter General v. Schweinitz erschienen außer
dem Deutschen Kaiser der Graf und die Gräfin Andrassy ,
der Fürst und die Fürstin Hohenlohe , der' Graf und die
Gräfin Schönborn , der Botschafter Graf Karolyi , die
Gräfin Hunyady , Graf Bray , General Graf Neipperg.
Aus dem Gefolge des Deutschen Kaisers nahmen an dem
Diner Theil : Fürst Bismarck und die Grafen von der
Goltz und Perponcher , sowie die Generale v. Steinäckcr
und v. Atbedyll und die dem Kaiser zugetheilten österrei¬
chischen Adjutanten Graf PejaScewics und Fürst Windisch -
grätz. Nach dem Diyer begab sich der Deutsche Kaiser
nach Schönbrunn und wohnte daselbst der Vorstellung
im Schloßthcater bei . — Die Königin Sophie der Nie -
d erlaube ist gestern nach Pesth abgereist.

1- Wien , 21 . Okt . Bei den Neichsraths - Wahlen
der Städtebezirke Böhmens wurden bisher 16 Verfassungs¬
treue und 4 Deklaranten gewählt . 12 czechische Bezirke
noch ausständig. Die Städte Oberösterreichs wählten bis¬
her 4 Verfassungstreue ; Wien (Stadt) 4 Verfassungstreue,
die Vorstädte 2 Verfassungstreue und 5 Demokraten. Ein
Vorstadt - Bezirk unentschieden. Die Städtegruppe Nieder¬
österreichs hat bisher 3 Verfassungstreue und 1 Demokra¬
ten , und die Landgemeinden Steiermarks zumeist Klerikale
gewählt . — Bismarck empfing gestern den italienischen
Gesandte » und besuchte Andrassy.

-j- Wien, 20. Okt. Die „ Wien. Ztg .
" veröffentlicht in

ihrer heute Abend erschienenen ersten Dienstagsnummer die
Ernennungen des Fürsten Kar los Auersperg zum
Präsidenten und der Grafen Wrbna und Traut m annS -
dorf zu Vizepräsidenten des Herrenhauses.

E O Berlin , 20. Okt. Daß nach dem aus Gesundheits¬
rücksichten bedingten und demnächst erfolgenden Rücktritt
des Grafen v. Roon die eigentliche Leitung des preußi¬
schen Staatswesens wieder an Fürst Bismarck übergehen
wird , unterliegt keinem Zweifel mehr . Finanzminister
Camphausen wird als Vizepräsident die laufenden Prä -
sidialgeschäste verwalten .

-fij- Posen , 20. Okt . Der Erzbischof Kedochowski ist
bereits so weit hergestellt, daß er gestern in seiner Haus¬
kapelle Mtsse lesen konnte.

-j- Posen , 21 . Okt . Das Kreisgericht verurtheilte L e-
dochowsky wegen Androhung der Exkommunikation ge¬
gen den hiesigen Religionslehrer Schröter , welcher die
schlesische Adresse der Staatskatholiken unterzeichnet hatte,
auf Grund des Gesetzes vom 13 . Mai zu 300 Thalern
Geldbuße und eventuell zweimonatlichem Gefängniß .

-j-j- Dresden, 20. Okt. Das heutige Bulletin über den
Gesundheitszustand des Königs lautet : „ Pillnitz ,
Uhr. Se. Maj. haben eine sehr unruhige Nacht verbracht.
Der Schlaf war durch größere Athemnoth und durch De¬
lirien gestört. Letztere , sowie die Beängstigung dauern auch
jetzt noch fort. Fieber ist nicht vorhanden, die Pulsfre¬
quenz «her beträchtlich vermehrt .

"
-j- München , 21 . Okt. Gestern Abend hat eine zahl¬

reiche Versammlung der Liberalen des 4 . Bezirksvereins fol¬
gende Resolution beschlossen : „Die Versammlung erkennt in
dem Briefe des Papstes eine Verhöhnung der jedem Deut¬
schen zustehenden Religionsfreiheit und eine Beleidigung der
Würde und des Ansehens des Deutschen Kaisers , pro-
testirt mit aller Entschiedenheit gegen die in dem Briefe
des Papstes ausgesprochene Anmaßung und anerkennt mit
Dank und Befriedigung , daß der Kaiser in seinem Namen und
in jenem des Deutschen Reichs dieselbe mit Würde und Mann¬
haftigkeit zurückgewiesen hat .

" Die Annahme der Resolution
erfolgte einstimmig. Darauf wurde dem Kaiser ein drei¬
maliges begeistertes Hoch ausgebracht .

.
-j- Rom , 20. Okt . Die ufit der Liquidation der

K ' rckengüter betraute Junta ekgriff heute von 6 Klö¬
stern Besitz. Die betreffenden Rektoren überreichten Pro¬
teste, welche die Junta entgegennahm und dafür die ent¬
sprechenden Penstonscertifikate übergab .

-j- Paris , 20. Okt . Die Zeitungen halten das über
den Rücktritt des Finanzministers Magne verbreitete Ge¬
rücht aufrecht, während der „ Mcff. de Paris " dasselbe als ein
bis jetzt falsches bezeichnet . Das Blatt fügt aber hinzu,
Minister Magne dürfte es vielleicht als einen Akt des
Za'. tgefühls ansehen, daß er, wenn die Monarchie prokla-
mirt werden sollte , dem ersten Ministerium Heinrichs V.
nicht angehört.

-j-j- Paris , 20. Okt . Die von dem kath . Konnte gestern
in's Werk gesetzte Wallfahrt von Elsaß - Lothringern
nach St . Denis hat nur einen sehr mäßigen Erfolg ge¬
habt . Es hatten sich etwa 1000, meist dem Arbeiterstande
angehörige Personen an derselben betheiligt. Im Ganzen
verlief der Versuch , eine elsasstsch-lothringische Manifestation
zu Stande zu bringen , ziemlich kühl . Abbe Fischer predigte
in deutscher Sprache , dann hielt noch ein französischer Abbe,
der früher Direktor des kath. Kollegiums in Straßburg
war , eine Rede. Beide Redner wiesen auf die Veränderungen
hin, die die Wiederherstellung des bourbonischrn Königthums
in Frankreich herbeiführen können.

-j- Versailles , 20. Okt. Alle Nachrichten über bevor¬
stehende Modifikationen des Ministeriums sind der
„Agence Havas" zufolge unbegründet . Das Ministerium
werde in gegenwärtiger Zusammensetzung vor die National¬
versammlung treten .

-j- Triauon , 20. Okt . Prozeß Bazaine . Bei dem
heute begonnenen Verhör der Zeugen deponirte zunächst
Marschall Leboeuf , daß Bazaine erst am 13 . Aug . früh
das Oberkommando übernommen habe. Bazaine habe vor¬

her keine Verantwortlichkeit gehabt, habe auch kein Miß¬
vergnügen zu erkennen gegeben , daß er bis zum 12 . ein
untergeordnetes Kommando geführt hibe, und habe selbst
keinen Schritt gethan , um seine Ernennung zum Ober¬
kommandanten der Armee herbeizuführen . Lebrun tadelt
das Ungenügende der vorbereitenden Maßregeln, sowie die
Verzögerungen , welche die Schlacht von Borny herbeige¬
führt hätten . Die Bertheidigung verdiene Tadel, derselbe
sei aber nicht Bazaine zuzurechnen. General Jarras sagt,er sei am 12 . Aug . Nachmittags zum GencralstabS-Chef
Bazaine's ernannt worden , als derselbe schon mit der Füh¬
rung des Oberkommando 's betraut gewesen sei, und beklagt
sich, daß er von Bazaine immer beiseite gesetzt worden sei .
Keratry erwähnt des Besuches der Marschallin Bazaine,um bei ihm die Ernennung Bazaine 's zum Oberkomman¬
danten zu erreichen. JuleS Favre deponirt , er habe sei¬
nerseits gegen die Ernennung Bazaine 's intervenirt, wäh¬
rend Palikao die Aussage Keratry's als falsch bezeichnet.

-j-j
- Madrid , 19. Okt . Nach weiteren von Cartagena

hier eisgelangten Nachrichten ist der „Fernando Catolico ",
nicht die „ Numancia"

, und zwar lediglich in Folge eines
unglücklichen Zufalls (I) in den Grund gebohrt worden.

-j- Neu-York , 20 . Okt. In Louisiana , Broklyn und
Richmond hat ein Orkan viele Telegraphenlinien zerstört
und viele andere UnglückSfälle verursacht.

Frankfurter Kurszettel vom 21 . Oktober'

Staatspapiere.
Deutschland 5"/g Bundesoblig. —
Preußen 4' /z °/g Obligation . 101»/g
Baden 5 »/a Obligationen 103' /°

. 4 ' /- °/o .
'

100- «
. 4 "/° . 940»
„ 3 ' /, °/aOblig . v . 1842 SO '/«

Bayern 5"/g Obligationen —
. 4 ' /- °/« , 100' /«
» ^ /ü ,,

Württemberg 5"/- Obligaton . IM/ ,
,, 4 -/2 »/, , 190' /«
» 4»/g . 94 -/4

Nassau 4 ' ///o Obligationen
- 4°/ , .. 97

Sachsen 5"/, Obligationen 104' /«
Gr . Hessen 50/gObligationen —

. 4 °/» . SS ' /-
Oesterreich 5"/» Silberrente

Zin« 4 -/2 °/g 64 -/«

Oesterreich 5»/, Papierrente
Zins 4 '/, °/a 60 »/«

Lurem- 4°/aObl . i.Fr . L28kr . SO-/,
bürg 4 °/a . i.Thlr .L105kr. S0»/ ,

Rußland 5°/aOblig . v. 1870
^ r» >2. 95»/,

. 5 »/a dto. v. 1871 94»/«
Belgien 4 ' /, "/« Obligationen 100 '/,
Schweden 4 -/,o/a dto . i . Thlr . 97
Schweiz 4'/, »/a Eid. Oblig . —

. 4' /, "/a Bern. Sttsobl . —
»(.-Amerika 6»/« Bonds 1882r

von 1862 97 -/«
. 6°/q dto . 1885r

von 1865 99»/,
» 5''/a dto . 1804r

( ' "/«ar v. 1864 96-/,
Io/, Spanische 17-/,
Volle franz. Rente —
1872 . . -

Aktie« und Prioritäten.
Badische Bank . . . . >08
Franks . Bank L 500 fl. 145-/«

. Bankverein ä Thlr . 100
so - /»

Deutsche Vereinsbank 97 ' /,
Darmstädter Bank 375
Oesterr . Nationalbank 980
Oesterr. C.-Aktien 221' /«
Rheinische Credttbank 104'/-
Pfälzer Bank 87
Stuttgarter Bank-Aktien 87 ' /,
Oesterr .-deutsche Bank 83' /,
4 ' /, °/g bayr . Ostb. ä 200 fl. tl3
4 ' /, °/« pfälz.Marbahn 500fl. -
40/a Hess. Ludwigsbahn 149- /«
3' /, °/a Obcrhess . Eisnb. 350 fl. 73
50/a österr. Frz .Staarsb . 333' /«
5°/a , Süd . Lmb. 161
5°/« . Nordweflb.-A i Fr . 129' /,
50/aElisab . -Eisnb .L OOfl. 218' /«
5»/aRud .Eisnb.2 . E .200fl. 161 -/«
5«/aBöhm .Westb .-A . 200fl . 217' /«
50/aFrz.Jos .Eisnb .steuerfr. 213'/.

5"/a Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . —
50/aBöhm .Westb . -Pr . i.Silb . 81 ' /«
50/aElisab .B .-Pr . i. S . »- Em. 83' /«
50/a dto . , ». «m. —
50/a dts. steuerfr. neue , 89 '/,
50/a dto. (Neumarkt-Ried) —
9°/aFri .-Jos .-Prior . fleuerfr. 91 ' /,
5°/aKronpr.Rud .-Pr . v. 67/68 84
5°/aKronpr.Rudolf-Pr .v .1869 83»/,
5°/a östr.Nordw estb.-Pr . i. S . SO»/«
Vorarlberger 83 ' /,
50/a Ung .Ostb .- Prior . i . S . 58 '/«
50/aUngar.Nordostb .-Prior . 63 ' /,
50/aUngar.- Galiz. —
Ungar. Eis.- Anl . —
50/aöstr.Süd -LoMb.-Pr .i.FcS. 85 ' /,
3°/a . 48 ' /,
3°/aösterr.Staatsb .-Pr . 60-/«
30/aLivorn .Pr , Ln. 0, v » D/, 33
50/a Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriese —
4' /- °/a . -

,6
°/, Pacific Central 79»/«

ho/a South Missouri —

Anlehensloose und Prämienanleihe «.
Bayr . 4"/« Prämien -Anl.

' 112 ' /«
Badische 4"/, dto . 109 ' /,

, 35-fl.-Loose . . 67 -/«
Braunschw . bO- Thlr .-Loose 21 ' i,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

. . 25-fl.- .
Ansbach- Gunzenhausen.Loose 14 - /«

Oestr.4 °/aS5V-fl.- Lcose v.1854 —
„ 5 °/a500-fl.- „ v.1860 89-/«
» lOO-fl.-Loosr von 1864 145

Schwedische lO -Thlr . -Loose 14-/,
Finnländer lO-Thlr .-Loose 9-/,
Meininger fl. 7. 7-/,
30/a Oldenburger Thlr .-40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber.
Amst.-rdam 100 fl. d"/a k.S . 98-/«
Berlin 60 Thlr. , 4'/, < , 104' «
Bremen180R .-M . 3 ' /,o/a » 105'/,
Hamburg180R .- M . 50/a ^ 105'/«
London lO Pf .St . 6 o/a . 118»/°
Paris 200 Fcs. 6 °/, . 93 -/r
Wien100fl . Lstr.W. 5°/, . 103-/«

Preuß .Frievrichsd 'or fl. 9. 58 '/, -59' /,
Pistolen . . . , 9.40—42

'Holland, lO-fl. -St . , 9 .52 - 54
Ducaten . . . , 5.34—36
20-Francs -Stücke . 9.21 ' /, -22 -/ ,
Engl . Sovereigns , 11 .50—52
Russische Imperial . 9.41— 43
Dollars in Gold , 2 .25 '/, -26' /,
Dollarcoupon . . » —
: matt.

Kredit 126 , Staatsbahn 191,— , 60er Loose —, Rumänin — ,

Kreditaktien 213.50 , Staatsbahn
bank — , Napoleonsd 'or —.—,

chlußkms ) 113-/, .
>te» in der Beilage Seite II.
I)r. I . Herrn. Kroenlein .

es Hoftheater .
Quartal. 110. jAbonu :aentS-
: Die Maler , Lv p : ?l in
. Anfang »/,7 Uhr .
zerrinn aufgehobenem Abonne-
siesigen Armen. Neu ein-
, komische Oper in 2 Akten ,
der unvollendeten Oper „ Lo -
nfang ' /- 7 Uhr .

Disconto . l.S . 4'/,o/a
Tendenz

Berliner Börse . 21 . Okt .
Lombarden 92' /, , 82r Amerikaner
Galizier —. Tendenz : geschästSIos

Wiener Börse. 21 . Okt.
— , Lombarden 158.— , Angls
Tendenz : flau.

Nen-York, 21 . Okt. Gold (C
»cZe- Weitere Handelsnachrici

Verantwortlich« Redakteur ;

Grotzherzoglich
Donnerstag, 23. Okt . 4.

Vorstellung . Zum ersten Mä
3 Akten, von Adolf Vilbrandt

Freitag , 24 . Okt . Mit all
ment. Zum Vortheil der
studtrt : Johann von Paris
von Boietdieu . Finale aus
reley "

, von Mendelssohn . A

Theater in Baden .
Mittwoch , 22. Okt. Zum ersten Mal : Die Maler ,

Lustspiel in 3 Akten , von Adolf Wilbraudt. Anfangs ? Uhr.



Todesanzeige.
227. Karlsruhe . Theil-

Freunden und Ver¬
wandten die traurige Nachricht , daß
unsere gute theure Mauer und
Schwester,

Pauline R eilig ,
geborne Arnold , Obereinnehmers
Wittwe, gestern Abend 8 Uhr nach
schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 21 . Okt . 1873.
Im Namen der Hinterbliebenen,

Der Sohn :
Louis Rettig , Kaufmann.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr statt.
_ Trauerh auS : Akadem>estraße 31 .

Todesanzeige .
230 . Karlsruhe .

Freunden unv Bekannten
hiermit die schmerzlicheNach-
richt , daß unsere liebe Mut¬
ter, Schwester und Schwä¬
gerin,
Susanns Mai ,

geborne Maßholder ,
am 20 . Oktober d . I . in ihrer
Heimath Helmstadt , wohin sie
sick zum Besuche beg ben hatte ,
plötzlich verschieden ist.

Sie ruhe in Frieden.
Karlsruhe, den 21 . Okt. 1873.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen . _

Todesanzeige.
219 . Huttenheim . Ent¬

ferntenVerwandte» und Freun¬
den geben wir die tiefbetrübende
Nachricht , daß uftsere liebe Mutter,

Jacobina Zimmermann ,
Frau des verstorbenen Hirschwirths ,
iw Alter von 73 Jahren am 13.
Oktober nach längeren Leiden in die
ewige Heimath abgerufen wurde.

Um stille Theilnahme bitten,
Hukie '.heim , den 20 . Okt. 1873 ,

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hi schwnth Zimm erm ann .

140. 1. So eben ist erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Ausführliche Anleitung
zum Gebrauche

dcS
„Rechenrmterrichts in der Volks-

uud höher« Bürgerschule"
nebst

derReantworiung der in diesem Ruche
enthaltenen tragen und Aufgaben .

Für den Lehrer bearbeitet
van

Karl Gruber ,
Großh . Bad . Oberschulrath a. D .

Siebent- , nach dem neuen Münz-, Maß-
«ad Gewichigrsetzevollständig umgearbei¬

tete Auflage .
Preis 2 st.

Ebenso erschien von demselben Verfasser
in nach dem neuen Münz - , Maß - und Gc-
wichtssystem umgearbeileter Auflage :

Des Rechcnumemlht
in der

Volkg - und höheren Bürgerschule
Eine

lückenlos fortschreitende Reihe von
Fragen und Aufgaben.

Stufe I — V.

Preis ä 6 kr.
Karlsruhe, Milte Oktober 1873 .

G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.
205 . So eben erschien :

Unterrichtshefte für den
gksammtcuMaschinenbau

herausgegeben von C . G . Weitzel ,
Ingenieur und Direktor des Technicum

Mittweida -Chemnitz.
1. Lsg . elegant brach . Preis 18 kr.

Die erste Lieferung dieses ausgezeichneten
billigen und Jedermann verständlichenWer»
kes , versehen mit zahlreichen Abbildungen
und Constructionszeichnungen , ist in allen
Buchhandlungen einzusehen, in
» « 8 « in .1 . Lrsts/sk «! » Hosbuch -
Handlung und in der iv »-« « »»ffcheu
Hofbuchhandlung .

Leipzig , 1873.
^_ lorNr SedSker.

Ctn Masctiluen -Techniker
der schon einige praktische Erfahrung besitzt,
findet in einer Maschinenfabrik von SO Leu¬
ten StttlenlS -

Eonstrueteur .
Franko -Offerten sad Chiffre V7. 8107 .

befördert die Annoncen - Expedition von
in

« . lK . Y.549. S.

Ik »« ri >8 Vülral 8 ncii - ^tt liellelito

206. Verlag von -Otto Janke in Berlin , Anhaltstraße 11.
Zu finden in Buchhandlungen und Leihbibliotheken , dr

Dis arwSll llsicdkn , 3 Bände . Geh. Preis 7 fl. 12 kr.
Lin kolckmeorcd , 5 Bände . Geh. „ 7 fl. 12 kr.
IoHdLnrIsrvirkd » <:dstt , 2 Bände . Geh. „ 3 fl. 36 kr.
Lockers 2-itoo ovckero stlöuscksn , 4 Bände. Geh . . . „ 3 fl. 36 kr.

in zu beziehe» durch die -K »>a « « ' 8ods llokbuclr -
üanälg . und Lokbuokdanälg .

222 . 1 . C a n st a l t.

Zwei tüchtige Kupferschmi - e
finden danernde Beschäftigung und gute Bezahlung in der Maschinen¬
fabrik von

Gebrüder Decker «L C " in Canftatt

Alte Eisenbahnschienen
für Bauzwecke und Nebengeleise geeignet, empfiehlt zu billigen Preisen

220 . 1 . (d 113:7) >4 «»»»« » in IV «»«»»« .

werden : Buchhalter ,
: T. f « Correspoudente, Comp-
l toirist , Commis , Verkäufer, Verkäuferinnen ,

Erzieherinnen , Bonnen , Hauslehrer , junge
s Damen zur Stütze der Hausfrau , Damen
! zur selbstst. Führung der Haushaltung ,
! Lehrerinnen , Haushälterinnen , Köche, Brau -
>Meister , Kellner u . s . w. durch das Allge¬
meine Stellevermittlungsbureau der

s Deutschen Uaiverfal -Ageutur in Heide!-
) berg. Freie Stellen jeder Art können
j nachgewiesenwerden. Retourmarke beizu-
^ legen. _ 200.
! Nebenverdienst
des kann ein Nebenverdienst nachgewiesen
werden , welcher nach Umständen nicht be-
deulend ist , aber auch in einem Tage 5 bis
10 fl. eintragen kann. Zu wenden unter
Beilage einer Retourmarke an die Deutsche
Univrrsal-Agentur in Heidelberg. 201.

139. 2. Straßburg .

Reichs-Eiscublihuen in Elsaß-Lothringen.
Die auf den Reichs- Eisenbahnen disponiblen alten Schienen und sonstigen alten

Materialien , nämlich :
ca . 13855 Kilo Stahlschicnen ,
ca .

' 8 039 305 Kilo eiserne Schienen ,
ca. 1,006,530 Kilo altes Gußeisen von Schienenstühlen , Weichen,

Drehscheiben rc. herrüdrenb ,
ca . 225,903 Kilo altes Schmiedeeisen von Laschen, Nägeln ,

Weichen , Drehscheiben rc. herrührend ,
sollen im Wege der öffentlichen Submission verkauft werden.

Die bezüglichen Bedingungen nebst Nachweisungen der zum Verkauf gestellten
alten Materialien und deren Lagerorte sind auf portofreie , an unsere Drucksachen-
Verwaltung Hierselbst zu richtende Schreiben gegen Erstattung der Kosten zu be¬
ziehen .

Auch sind die qu. Bedingungen in den Stations -Bureaus zu Colmar , Dieden -
hofe», Hagenau, Luxemburg, Metz , Mülhausen, Saarburg, Saargemünd , Straß¬
burg und Wkiffeuburg zur Einsicht der Submittenten ausgelegt.

Die Offerten sind versiegelt und mit der Aufschrift :
„Offerte auf Ankauf alter Schiene « und Eiseutheile"

bis zu dem am
Montag den 10. November d . Z , Vorniitt. 1« Uhr,
in unserem Geschäftslokale auf hiesigem Bahnhofe anstehenden Termine , in welchem
dieselben in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden , porto¬
frei an uns einzusenden .

Strahbnrg , den 10 . Oktober 1873 .
Kaiserliche General Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß- Lothringen.
Mebes . No . 52/x.

ll

NM Ksnigtrank .
Weiteres beim Erfinder des Königtranks eingegangenes Anerkennungsschreiben :

8jähriger Bcinkrebs kurirtH
zum Aerger von 40 hülfelosen Aerzten !

(55,319s ) . Hierdurch bescheinige Herrn Gesundheitsralh Karl Jacobi
mit dem größten Danke , daß dessen Fabrikat der .. Königtrank " ein wunder -
thuender Balsam für mich gewesen ,ft. Seit acht Jahren litt ich an
Bcinkrebs am rechten Schienbein . Ich ließ mir auf Empfehlung eine Flasche
Königtrank holen , trank und legte denseiben auf die fast eine Hand große
Wunde . Die ersten Male schmerzte eS mich sehr , jedoch nach einigen Tagen
empfand ich Linderung und Besserung. Bis jetzt habe ich sechs Flaschen nach
Vorschrift des Hrn . Jacobi verbraucht und bin — Galt sei DanU — so weil
genesen , daß alle Gewißheit vorhanden ist zur vollständigen Heilung , da die
Wunde jetzt n ur n o ch s o g r oß w ie ein Viergroschenstück ist.
Vierzig Aerte sind zu wenig , die ich seit Beginn meines Leidens consultirt ,
jedoch ohne Erfolg . — Nie werde ich Herrn Jacobi vergessen und kann dessen
edles Getränk jedem Kranken mit reinem Gewissen empfehlen.

Berlin , den 6 . Oktober 1873 . Carl Heinrich Hermann Beile ,
Kaufmann , Schönhauser Allee 167g. II . .

Nachschrift. Die Wunde ist bereits zugeheilt und mit einer dünnen
Haut vollständig bedeckt , ich habe keine Schmerzen mehr, fühle mich sehr wohl,
bekomme wieder Gesichtsfarbe und kann ohne Stock gehen .

Berlin , den 9 . Oktober 1873 . Hermann Betke .

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :
Wirkt . Gesundheitsrath sllzAektj Karl Jacobi ,

Berlin , Friedrichstr . 208 .
Die FlascheKönigtrank- Extrakt , zu dreimal so viel Wasser, kostet inBerlill einen

halben Thaler , außerhalb incl . Fracht in Deutschland 16 oder 17 Sgr .
(1 fl . rh .) , in bei meinem General -Agenten VL .
und k« , Großh . Hoflieferant ; in Constauz bei Fr . Schildknecht :
in Freiburg i. Br . bei Emil Notzinger , in Heidelberg bei Franz Popp am
Markt ; in Kehl a. Rh . bei Karl Schick : In Lörrach bei C. H . Wenk ; in
Mannheim bei Louis Goos , 6. 2. Nr. 20 ; in Pforzheim bei Wilhelm
Salzer ; m Tauberbischossheim bei L . Franc : in Waldshut bei Gebrüder
Philipp ; in Weinheim bei I . P. Bauer. 194 .

208.S. tuttgart .

Aufforderung .
Nachstehende Herrn fordere ich hiemit ans,

mir ihren gegenwärtigen Wohnort anzu-
zeigen :

Hosp, Verwalter,
C. von Monasterio , Polhtechniker,
Wolf, Kanzlist ,
BlUM, Revident bei d . Verkehrs- ^

anstalten,
Witter , früher Secondelieutenant,
A. Groß , früher Zähringcrstr . 82 , W
Warth , Schlosser , Maschinenfabrik,
Noe, „ „
Lnri, .
Spöhr, „ „

either, „
Zagner , Amtsrevident früher Dnrlach.
8luttMt , ll. WHki' k

ILiirisl * eieI « K .

Stelle -Gesuch
221. 1. Ein tüchtiger Färber , beson-

der» geübt in Baumwollengarn - und Klei¬
derfärberei, sucht eine Stelle , womöglich
als Oberfärbcr .

Näheres bei der Expedition dieses Bl .

224 . 1 . Karlsruhe .

Pferdverkauf.
Fuchs -Wallach, S '/z Jahre

alt , fehlerfrei, lammfromm ,
geritten , ein - nvd zweispännig cingefahren,
steht billig zu verkaufen in der

Pferdezncht-Austalt Karlsruhe .
A.523 . 9 . Bad . Lreuznach .

Vegetabilischen Scrophet -
u . veget Flechten - Syrup
ä Flasche 17—20 Sgr . , bewährte Mittel
gegen Scropheln und Flechtenleiden , ver¬
sendet vr . AIvIi »I»ui,8 , Spezialarzt für
Hautkranke zu Bad Creuzuach .

208 . 1 . Ein Lohn aus achtbarer
Familie könnte in einer Stadt am
Genstrsee (schöne Gegend der fran¬
zösischen Schweiz ) die llhrmacherei
sammt der französischen Sprache er¬
lernen. Wo ? sagt tie Expedition
dieses Bla ' tes.

199. Aus ein Landgut wird ein Ver¬
walter gesucht. Fr. -Offerten sub 01016
zu senden an die Deutsche Uuiversal -Agen -
tur in Heidelberg.

Mellegesuch.
207. 1 . Ein iw Eisenbahn- , Güter - und

Telegraphcndienst gut bewanderter Privat -
gehilse sucht zu baldigemEintritt eine Stelle .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
dieses Blattes .

Ein Lokomotivführer
für kleine Maschine zum ErdtranSport beim
Eisenbahnbau gesucht . — Offerten zu rich -
ten an Kutter L Speyerer in Philipps -
burg, Baden._ 99. 2.
Agenten - Gesuch .

103 . 2. Personen jeden Standes kann
ein leicht abzusetzenderArtikel , der weder
Raum noch kaufmännische Kenntnisse er¬
fordert , gegen hohe Provision zum Wieder¬
verkauf zugewiesen werden.

Restectanten belieben ihre Adresse unter
den Buchstaben I *. 84 an die Expedi¬
tion dieser Zeitung zur Beförderung lranco
einzuse nden._ _
Stellen - Vermittelung,
schnellste und billigste in allen Branche»
des Handels , der Land - und Forstwirth -
schaft rc ., durch das internationale Ver-
mittklg .- Bureau von 4l«A. Zu-««»«
in (II 174. ) U .515 . 5.

117. 3. L3109 . Mülhausen i. E.

Große Parthien ver¬
schiedener SortenMeh!
und französ. Weine
vorräthig bei

Gebrüder Ruef
in Mülhausen i. G.

Proben sammt Preis - Conrant stehen
zur Verfügung .

157. 2. Stuttgart .

Versteigerung von Oel-
gemälden, und von
Nagler ' s Künstler -

lerikon.
Aus der Verlassenschaftsmaffe des ver¬

storbenen Kunsthändlers Anton Werth
hier, werden am

Dienstag den 28. dieses ,
Morgens 9 Uhr,

in d -ssen Wohnung , Färberstraße 2 , die
vorhandenen Oelgemälde , darunter ein
Le« « kvin» von Correggio , im Uebri -
gen meist Werke neuerer Meister , sämmtlich
in Goldrahmen , sodann Naglcr ' s Künstler -
Lexikon (22 Bände), im Aufstreich gegen
Baarzahlung versteigert, wozu die Liebhaber
mit dem Anfügen eingeladen werden, daß
die Bilder vom 23. dieses jederzeit besichtigt
werden können.

Den 15. Oktober 1873.
K. Württ . Stadtgerichtsnotariat l .

Ritter .
186. Bern .

Ediktalladung .
Den vermuthlichcn Erben des am 19.

Juni 1873 verstorbenen Herrn Christian
Friedrich Theurer von Durlach , Groß¬
herzogthum Baden , gewesener Tapezierer in
Bern , ist das amtliche Güterverzeichniß
(öeneüeiuw Inventar ») über desselben Ver -
laflenschaftgestaltet worden.

Es wird daher nach Satzung 653 hier¬
mit die Ediktallung an die Ansprecher des
Erblassers erlassen , durch welche alle Dieje¬
nigen , die aus irgend einem Grunde eine
Anforderung an den Erblasser zu haben
vermeinen , so wie auch Die , gegen welche
derselbe in Bürgschaslsverpstichtungen ge-
standen, aufgefordert werden, ihre Anforde¬
rungen an denselben , binnen der durch
Satzung 646 zur Veranstaltung des Gü -
terverzeichnisseS bestimmten sechzigtägigen
Frist , bis und mit dem 3. Dezember 1873
schriftlich und portofrei in die Amtsschreike-
rei Bern eiuzugebm , mit der Anzeige: daß
die Unterlassung, dieser Aufforderung zu
entsprechen, als eine Vcrzichtleistung aus ihr
Recht auSgelcgt werden wird.

Bern , den 29. September 1873 .
Aus amtlichem Austrag :

Der AmtSschreiber

Berm . Bekanntmachungen .
209. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Steuereinnehmerei Neustadt im

Obereinnehmerei - Bezirk Donaueschingen,
mit einem Diensteinkommen von beiläufig
550 fl., ist in Erledigung gekommen .

Bewerber , welche den Anforderungen der

landesherrlichen Verordnung vom 6. De »
zember 1872 entsprechen, haben ihre Ge¬
suche binnen drei Wochen an Großh »
Sleuerdireklion gelangen zu lassen.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1873.
Großh . Ministerium der Finanzen .

E l l st ä t t e r.
_ vckt . Glock .

215 . Nr . 13,819 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung von Voiksschul-
lehrern behuss ihrer Verwen¬
dung im höheren Unterricht
bctr.

Die Prüfung für solche Volksschulkandi¬
daten, welche ihre Befähigung zur Unter-

>richlsertheilung an höheren Lehranstalten
! Nachweisen wollen, ist auf
j Montag den 17. November d . I . u. f. f.

festgesetzt .
Diese Prüfung wird eine doppelte sei»

und als Prüfungsgegcnstände einerseits
Mathematik , Naturwissenschaften und Zeich¬
nen, anderseits die deutsche , französische und
(facultativ ) auch die englische Sprache um¬
fassen .

Volksschulkandidaten , welck e sich einer
dieser beidenPrüfungen unterz cHeu wollen^
haben sich unter Vorlage von Zeugnissen
und unter Angabe ihres SludrengangeS ^
sowie der Abtheilung , bezw . der Fächer , in
welchen sie geprüft zu werden wünschen̂
innerhalb 14 Tagen bei der diesseitigenBe¬
hörde zu melden.

Karlsruhe , den 17. Oktober 1873 .
Großherzoglicher Oberschulrath.

R e n ck.
_ Be che rer .

211 . Karlsruhe .

Vergebung
eines Brautlegats.

AuS der Liebmann Kahnheirner -
schen Stiftung in Rheinbischofsheim ist ein
Brautlegat an ein armes Mädchen aus dew'
Verwandtschaft des sel . Stifters zu ver-

! geben . Die berechtigten Bewerberinnen
! werden daher aufgesordeit , ihre deßsallsigen
^ Gesuche unter Anschluß eines Sitten - und
Vermögenszeugniffes , sowie eines Nach¬
weises über deren Verwandtschaftsgrad bin¬
nen 3 Wochen bei dem Synagogenrath ;
Rheinbischossheim einzureichen.

Karlsruhe , den 20. Oktober 1873.
Großh . Bez.- Synagoge Bühl .

Der Radbinatsverweser
_ B . Millstätter ._

226. 1. GotteSaue .

Versteigerung.
Nächsten Freitag den 24 . d. Mts .^

Vormittags 1ü Uhr, läßt die Unterzeichnete
Batterie hinter dem Stall Nr . 3 der neuen
Kaserne in Gottesaue Matratzenstren von
2 Monaten und daS Düngerergebniß pr »
November von 45 Pferden gegen Baar -
zahlqng öffentlich versteigern.

König! . I . provisorischeBatterie
Bad . Feld - Artlllerieregiments Nr . 14 .

CorpS-Arttllcrie . _
191 . 1. K o n st a n z.

Versteigerung von altem
Material .

Zufolge höherem Aufträge werden auf
unserer Schissswerfte hier folgende, außer¬
halb der ZollvcreinSgrenze lagernde Gegen¬
stände

am Dienstag den 28. Oktober l. I .,
Vormittags ll Uhr,

öffentlich versteigert werden :
1 . Altes Gußeisen 11,256 Kilogr»
2. Schmiedeisen . 4,782 „
3. „ Wiukeleisen 9,952
4. „ Schnielzeisen . 3,843 „
5. Eisenblech . . 15,i73
6 . eiserne Lnken -

deckel . . . 910
7. Nieten . . . 526
8. Kamine (2 Stück) 940
9. Metall . . . 330

10. „ Kupfer . . . 33 „
11. 21 Stück Kajütspolster .

Die Gegenstände, welche von einem alten
Dampfschiff und Maschineherrühren , so wir
die Steigcrungsbedingungen liegen jederzeit
aus unserer Werste zur Ansicht bereit.

Konstanz, den 18. Oktober 1873.
Großh . Dampfschifffahrts -Verwaltung .

D e v r i e n t .
ALS. Nr . 13,322 . Engen .

Die Vertilgung unbrauchbarer
Gerichtsakten betr.

Die dahier vorhandenen , bis zum Jahr
1842 einschließlich erwachsenen Men über
bürgerliche Rcchtsstreitigkeiten wegen

s. persönlicher Verbindlichkeiten,
t>. dingt. Rechte an Fahrnissen ,
o . verfallenen Grundgesällen ,
ä . Ganten ,
e . Ehescheidungen oder Ehedisstdien,

sind zur Vertilgung ausgeschieden.
Den Belhettigten steht eS frei,

binnen 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
RcchtSvorfahren etwa zu den Akten gegebe¬
nen Beweisurkunden dahier nachzusuchen .

Engen , den 15. Oktober 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
190. Nr . 21,737 . TauberbischosS -

heim . In Folge von Beförderungen find
2 AktuarSstellen dahier mit 700 fl . und mit
600 fl. Gehalt erledigt worden , von welchen
die eine auf 1. k. M . und die andere auf
1 . Dezember l. I . oder auch später wieder
besetzt werden sollte. Die Bewerber wollen
sich alsbald unter Anschluß ihrer Zeugnisse
melden. Tauberbischossheim, den 19 . Okto¬
ber 1873 . Großh . bad . Bezirksamt . Or »
Schmiede r.

Druck and Verlag der G. Braun ' schea Hosbuchdruckerri . (Mit rtuer Beilage.)
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